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Fachempfehlung Nr. 3 

 
 

Personaleinsatz 
 

 

Öffnung mit regulärer Personalbesetzung am Montag  

Oberste Priorität ist, dass am Montag jede Schlüsselperson, die einen Anspruch auf 

und einen Bedarf an Betreuung eines Kindes hat, auch tatsächlich das Kind zur Be-

treuung bringen kann. Nach Einschätzung des MKFFI wäre es den Kindertagesbetreu-

ungsangeboten nicht abschließend möglich gewesen, über das Wochenende zu klä-

ren, welche Kinder von Personen, die Schlüsselpersonen sind, betreut werden müs-

sen. Für die Kindertagespflegestellen gehen wir in vielen Fällen von entsprechenden 

Absprachen mit eigenverantwortlicher Klärung über das Wochenende aus. 

 

Es ist – nicht nur aus Infektionsschutzgründen – besonders wichtig, dass die Betreu-

ung in dem gewohnten und vertrauten Umfeld erfolgt. Die Betreuung selbst wird für 

das Kind, für dessen Eltern und auch für das Personal eine ungewohnte Situation 

werden. Hier ist es auch pädagogisch sinnvoll, wenn der Rahmen so vertraut wie 

möglich ist. Auch deswegen soll zunächst mit der regulären Personalbesetzung ge-

öffnet werden. Damit kann sichergestellt werden, dass das Personal da ist, dass die 

Kinder als Bezugspersonen kennen. Dies erleichtert auch den Eltern die Abgabe der 

Kinder insbesondere zu Beginn dieser außergewöhnlichen Situation. 

 

Wie am Dienstag verfahren wird, kann vor Ort situationsabhängig entschieden werden. 

Dabei sollte berücksichtigt werden, dass es gut möglich ist, dass sich erst an diesem 

Tag weitere Eltern mit Betreuungsansprüchen hinsichtlich eines Betreuungsbedarfes 

melden.   
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In den ersten Tagen wird sich zeigen, wie die Situation vor Ort ist. Es sollte, wenn 

klar wird, wie viel Personal benötigt wird, für die Betreuung nicht notwendiges Perso-

nal nach Hause geschickt werden.  

 

Personaleinsatz 

Die Vorgaben zu Mindestfachkraftstunden müssen nicht mehr erfüllt werden. Auf jeden 

Fall sicherzustellen ist, dass die Aufsichtspflicht gewährleistet ist. Das hat zur Folge, 

dass mindestens zwei Beschäftige anwesend sein müssen. Hierbei ist auch sicherzu-

stellen, dass eine der Anwesenden die Leitung, bzw. die Stellvertretung der Leitung 

ausübt. D.h. auch, dass damit mindestens eine Fachkraft anwesend sein muss. 

 

Das RKI benennt Personengruppen, die nach bisherigen Erkenntnissen ein höheres 

Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf haben. Diese Personen sollten nicht für 

die Betreuung eingesetzt werden.  

Darüber hinaus sollte der Personaleinsatz so gestaltet werden, dass für die betreuten 

Kinder nach Möglichkeit die bisherigen Bezugspersonen anwesend sind. Wenn die 

betreuten Kinder auch bisher miteinander Kontakt hatten, können diese auch weiter 

zusammen betreut werden. Ggf. kann dann der Personaleinsatz weiter reduziert wer-

den. Wenn es bisher keine Sozialkontakte zwischen den nun zu betreuenden Kindern 

gegeben hat, ist eine getrennte Betreuung zwingend. Deshalb ist hier dann entspre-

chend mehr Personal für eine getrennte Betreuung einzusetzen. 
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